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Fachforum 31

Titel des Fachforums: \Wie Festivals Gemeinschaft starken — Livemusikkultur im landlichen
Raum

Veranstalter: LiveMusikKommission, Bundesstiftung Livekultur, Initiative Musik, Musikland
Niedersachsen, VPBY, Impuls Brandenburg

Zusammenfassung:

Das Fachforum 31 des Zukunftsforums Landliche Entwicklung widmete sich der Frage, welchen
Beitrag Festivals zur Starkung von Gemeinschaft, Engagement und kultureller Teilhabe im
landlichen Raum leisten kdnnen. Im Mittelpunkt stand die Erkenntnis, dass die deutsche
Festivallandschaft tiberwiegend aus kleinen bis mittleren, enrenamtlich organisierten
Non-Profit-Festivals besteht. Anhand der Ergebnisse der 2025 verdffentlichten Festivalstudie und
Praxisbeispielen aus verschiedenen Regionen Deutschlands wurde gezeigt, dass Festivals zentrale
Orte der Begegnung sind, junge Menschen fiir ehrenamtliches Engagement gewinnen und lokale
Akteur:innen miteinander vernetzen. Zudem tbernehmen viele Festivals gesellschaftliche
Verantwortung, indem sie sich fur Vielfalt, Nachhaltigkeit und Demokratie positionieren. Das
Fachforum diskutierte zugleich, welche Rahmenbedingungen notwendig sind, um dieses Potenzial
langfristig zu sichern und weiterzuentwickeln.

Mitwirkende:

Sabine-Lydia Schmidt, Leitung Strukturférderung, Initiative Musik

Andreas Olschar, Projektleitung Hinter Ins Land, VPBy

Simon Knop Jacobsen, Bereich Festivals, Impuls Brandenburg

Vertreter:innen Summertime Festival, Festivalveranstaltende

Sina Hensel, Leitung Musikland Niedersachsen (Moderation)

Iris Hinze, Vorstand LiveKomm/Co-Geschéftsleitung Clubverstarker Bremen (Moderation)

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.

1/4



Inhalt der Diskussion:

Im Fachforum 31 des Zukunftsforums L&ndliche Entwicklung stand die Frage im Mittelpunkt,
welche Rolle Festivals fur Gemeinschaft, Engagement und kulturelle Teilhabe im landlichen Raum
spielen. Eine zentrale Erkenntnis aus der Diskussion und der zugrunde liegenden Festivalstudie war,
dass die deutsche Festivallandschaft weit mehr umfasst als die bekannten GroRformate wie
Hurricane oder Rock am Ring. Rund 77 Prozent aller Festivals sind kleine bis mittlere, ehrenamtlich
organisierte Non-Profit-Veranstaltungen. Sie pragen maligeblich die kulturelle Infrastruktur in
landlichen Regionen.

Auf die Frage, warum es Festivals Giberhaupt gibt, wurde in der Festivalstudie am h&ufigsten
geantwortet: um Menschen zusammenzubringen. Damit wird deutlich, welche wichtige
gemeinschaftsstiftende Funktion Festivals erfiillen. Sie schaffen Orte der Begegnung, des
Austauschs und des gemeinsamen Erlebens und tragen wesentlich zur Starkung sozialer Bindungen
in ihren Regionen bei.

Festivals bieten insbesondere jungen Menschen die Mdglichkeit, ihren Heimatort aktiv
mitzugestalten und ihn zu einem Ort zu machen, an dem sie gerne leben mochten. Fur viele sind sie
zudem der erste Beriihrungspunkt mit enrenamtlichem Engagement. Gleichzeitig bringen Festivals
unterschiedlichste lokale Akteur:innen zusammen, die sonst oft kaum Beriihrungspunkte hatten, etwa
junge Kollektive, Feuerwehr, Gastronomie, Landwirtschaft und lokale Initiativen. Auf diese Weise
fordern sie Kooperation, gegenseitiges Verstandnis und ein starkes regionales Gemeinschaftsgefiihl.
Durch ihre hohe Reichweite erreichen Festivals sehr viele Menschen und werden damit zu wichtigen
Orten der Kommunikation und Meinungsbildung. Viele Festivals verstehen sich bewusst als
gesellschaftliche und politische Akteur:innen. Sie nutzen ihre Strukturen, um Informationen
zuganglich zu machen, lokalen Initiativen und NGOs Raum zu geben und sich klar gegen
Diskriminierung und Rechtsextremismus zu positionieren, etwa durch Awareness-Konzepte und
klare Haltung. Zudem bemihen sich zahlreiche Festivals um 6kologisch nachhaltige
Produktionsweisen und um mehr Diversitat in ihren Line-ups. Damit setzen sie Impulse, die weit
uber die Festivalgelande hinaus in die Gesellschaft wirken.

Um dieses Potenzial langfristig ausschdpfen zu kénnen, sind jedoch geeignete Rahmenbedingungen
notwendig. Bereits vergleichsweise kleine Fordersummen kdnnen groRe Wirkung entfalten und
Festivals in ihrer Existenz und Weiterentwicklung sichern. Gleichzeitig braucht es eine gezielte
Starkung des Ehrenamts, damit freiwilliges Engagement fiir mehr Menschen moglich und attraktiv
bleibt. Begleitende und unterstlitzende Strukturen fiir Ehrenamtliche, z.B. durch kommunale
Einrichtungen, helfen dabei, Wissen aufzubauen, Verantwortung zu teilen und neue Perspektiven zu
eroffnen.

Ein weiterer zentraler Punkt ist die Vereinfachung von Genehmigungsverfahren und der Abbau
blrokratischer Hirden, um personelle und finanzielle Ressourcen zu schonen. Hier bieten sich
branchenubergreifende Allianzen an, um gemeinsam praktikable Losungen zu entwickeln. Verbande
konnen dabei eine wichtige Briickenfunktion tibernehmen: als Ubersetzer:innen zwischen Szene,
Politik und Verwaltung, die vermitteln, moderieren und helfen, gemeinsame Nenner zu finden.
Insgesamt zeigte das Fachforum deutlich, dass Festivals im landlichen Raum weit mehr sind als
kulturelle Events. Sie sind Orte der Beteiligung, des Ehrenamts und der gesellschaftlichen
Auseinandersetzung und damit ein zentraler Baustein fur lebendige, zukunftsfahige Regionen.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

[Freitext zu den Inhalten der Diskussion, v.a. Zusammenfassung der Aussagen der Mitwirkenden
(Referierende, Teilnehmende), ggf. auch Hinweis auf besondere Formate (Gruppenarbeit, Fishbowl
0.d4.), max. 1,5 Seiten SchriftgroRe 12 Times New Roman, einzeilig.]

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

- Forderstrukturen sichern und ausbauen: auch kleine Férdersummen gezielt einsetzen, da sie grof3e
Wirkung entfalten; Planungssicherheit flir enrenamtlich organisierte Festivals erh6hen

- Ehrenamt starken und entlasten: Ehrenamtliches Engagement strukturell fordern und Zugénge fur
junge Menschen erleichtern; Engagement zeitlich, organisatorisch und finanziell besser absichern

- Begleitende Unterstiitzungsstrukturen schaffen: Fachliche Begleitung und Empowerment fur
Ehrenamtliche (z.B. durch Kommunen, Jugendpflege, Verbande); Wissenstransfer und
Quialifizierung ermdglichen

- Burokratische Hurden abbauen: Genehmigungsverfahren vereinfachen und beschleunigen;
Ressourcen sparen durch einheitliche, transparente Verfahren; Branchenibergreifende Allianzen zur
Problemldsung bilden

- Verbénde als Vermittler starken: Verbande gezielt als Briicken zwischen Szene, Politik und
Verwaltung nutzen; Dialogformate ausbauen und gemeinsame Losungen entwickeln

- Gesellschaftliche Rolle von Festivals anerkennen: Festivals als Orte von Demokratiebildung, Vielfalt
und Nachhaltigkeit politisch starker wirdigen; Festivals als Teil der regionalen Daseinsvorsorge und
Kulturinfrastruktur verstehen

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

Kontakt zur LiveMusikKommission:
Iris Hinze: iris.hinze@livekomm.org

Festivalstudie der Bundesstiftung Livekultur, der Initiative Musik und des miz:
https://www.initiative-musik.de/wp-content/uploads/sites/4/2025/09/Studie-Musikfestivals-in-Deutsc
hland.-Vielfalt-Strukturen-und-Herausforderungen.pdf

Initiative Musik
Livemusikférderung: https://www.initiative-musik.de/livemusikfoerderung/
Beteiligungsprozess dialogFORM: https://www.initiative-musik.de/form/

Verband fir Popkultur in Bayern (VPBY)
Hinter ins Land Forderprogramm: https://popkultur.bayern/veranstalterinnen/hinter-ins-land/

Impuls Brandenburg
How To Dritter Ort: https://www.impuls-brandenburg.de/dritterorthandbuch/
How To Festival: https://www.impuls-brandenburg.de/festivalhandbuch/

Summertime Festival: https://summertimefestival.de/
https://kulturkollektiv.net/
https://www.instagram.com/summertimefstvl/

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Initiative Musik
Livemusikförderung: https://www.initiative-musik.de/livemusikfoerderung/
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Verband für Popkultur in Bayern (VPBy)
Hinter ins Land Förderprogramm: https://popkultur.bayern/veranstalterinnen/hinter-ins-land/
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Summertime Festival: https://summertimefestival.de/
https://kulturkollektiv.net/
https://www.instagram.com/summertimefstvl/


